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.= 1920- - Wochenkalender _:_~ 5681~ 
Oktober Marcheschw. Oktober Mar cheschwan 

Sonntag 24 12 31 19 
Nov. 

Montag 25 13 1 20 
'Jttt n'JlJn 

Dienstag 26 14 2 21 

Mittwoch 27 15 3 22 

Donnerstag 28 16 4 23 
'tt''~n n'JVn 

Freitag 29 17 5 24 

Samstag 30 18 6 25 
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1 1 1 1 1 

Helmhauserstr. 19 
Fabrikräume: Ungererstr.5 

. .. 

1 
1 
~ 
~ 

• j 

1 
1 

Schnellste Erledigung 
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für sämtliche 
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kauft stets 

zu höchsten Preisen und holt frei ab 
bei sofortiger Gewlchtsfeststellung und Bezahlung 
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Rohprodukten-Großhandlung 
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ZAHN-PRAXIS ' t Georg Wlenckowski. MUnch en t 
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Eine Villa 
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Gerechtigkeit. 
. Vor kurzem veröffentlichte cliie Münchener Post 

emen Auszug aus dem Wochenbericht des Polizei­
präsidenten Pöhner. In diesem konstatiert der 
Hüter der öffentlichen Ordnung Münchens, daß in 
der betreffenden Woche von „bedeutenden Ver­
sammlungen" die Versammlung der national­
s?zialilstischen Arbeiterpa.rteL. in der lierr Ruetz 
sich erlaubt hatte übe.r den Talmud zu sprechen, 
zu vermerken sei. Der hiesige Oberrabbiner sei 
anwesend gewesen, habe aber nicht zu Wort 
ko~men können und den Saal ve .rlassen müssen. 
Vl(11r fr.euen uns, daß der lierr Polizeipräsildent 
eme Versammlung, in der über den Talmud dis­
kutiert wird, als bedeutsam bezeichnet, bedauern 
aber andererseits, daß sich Herr Pöhner keiner 
anderen Quellen für sein Talmudstudium bedient. 
als der des Vortrages des doch nicht ganz fach­
kundi!gen lierm Ruetz. Leider ist uns nilcht ganz 
klar, ob Herr Pöhner sich über die parlamentari­
sche Haltung der National-Sozialisten gegen den 
,.Oberrabbiner" - gemeint ist Rabbiner Dr. Baer­
wald - gefreut hat oder ob er in seiner Eigen­
schaft als Poli~eioberhaupt clieses niicht ganz ord­
nungsgemäße Gebahr ,en verurteilt hat. Wir 
nehmen an, daß unsere zweite Annahme die rich­
tige ist, denn -er hat es ja verstanden, lierrn 
Professor Magnus Hirschfeld so gut vor dem 
Gesindel zu bewahren, daß der alte Gelehrte mit 
einer Gehirnerschütterung ins Krankenhaus trans­
portiert werden mußte. Dieses bedauerliche Vor­
kommnils ist aber die Schuld von Prof. fürschfeld 
selbst. der den Saal durch einen nicht ordnungs­
gemäßen Eingang verlassen hat, und man kann 
nicht verlangen, daß der Herr Polizeipräsident 
an nicht ordnungsgemäße Eingänge Schutzleute 
stellt. Wir wundem uns mit der Münchener Post 
über die Weütherzigkeit des lierrn Pöhner, daß er 
Herrn Prof. liirschfeld kein Strafmandat wegen 
vorschriftswidrigen Verlassens eilTles Saales zu­
gestellt hat. Im übrigen sind wir mit Herrn Pöhner 
einer Meinung, daß zwischen den Veranstaltern 
der Versammlung und dem rohen Gesindel das 
Prof. fürschifeld niederschlug, keinerlei! Zusanimen­
hang besteht. 

Die „M ü n c h e n e r N e u e s t ,e n N ach r i' c h­
t e n" behaupteten neulich, daß es jetzt kein Ge­
sindel mehr in München gäbe. Die M.N.N. müssen 
es ja wohl wissen, und so wird es wohl nicht an 
den hakenkreuztragenden Ordnungsbürgern lie­
gen, wenn ein Vortrag des lierm Professor 
E Ln s tel n . den er hier in München halten 
wollte, abgesagt werden mußte. Warum ist Prof. 
E i n s t e in J u d e ? Das ist doch nicht die 
Schuld derjenigen braven Leute, dve ilhn sicher 
überfallen haben würden. So ist es auch ganz 
erklärlich, daß die M.N.N .. di'e doch mit großer 
Gewissenhafügkeit gegen jede verwerfüche Hand­
lung oder Gesinnung protestiert, sich nicht em­
pört im Namen der Kultur und vor allem doch 
wohl der deutschen Kultur l("egen die Zustände 
gewandt hat, die es berühmten und bedeutenden 
Gelehrten, sofern sie Juden sind, unmöglich machen, 
in München öffentlich zu lesen. Das entspricht 
auch im übrigen ganz der Haltung der M.N.N., die, 

seitdem sie ein wahrhaftes Demokratenblatt ge­
worden sind, mit großer Ausführlichkeit über jede 
Versammlung des Ober-liakenkreuzrLtters Hit t -
1 e r und seiner Genossen berichtet, und ni,e ein 
Wort des Protestes gegen die dort betriebene Po­
gromhetze hat. Es ist ja auch etwas anderes, ob 
man zu Gewalttätigkeiten auffordert als Kommunist 
oder als Antisemit. Di,esen feiJ1en Unterschied 
ka1rn man nur begreifen, wenn man eine Demokra­
tie vertritt, di.e auch den Gesinnungsgenossen des 
Herrn Stinnes sympathisch isl 

Es ist also in Bayern alles aufs Beste be­
stellt. doch darf man sich keineswegs einbilden, 
daß das kulturbringende Gewächs des Antisemi 1-
tismus innerhalb des Deutschen Reiches nur noch 
in Bayern bis in die Reihen der „Demokrati'e" 
hinein blühe. So entnehmen wir einen ganz aus­
gezeichneten Lei1tartikel der „J ü d i s c h e n 
Rundschau" (Nr. 72 vom 15. X. 1920), daß 
di'e „Kölni,sche Zeitung", das Blatt der Partei des 
Herrn lieimich Rießer, Sohnes von Gabriel 
RLeßer, wieder einmal eine lustige Ostjudenhetze 
entfaltet hat, indem es v;egen die Tätigkeit der 
J ü d i s c h e n Arb e i' t s ä m t e r loszieht. Klar 
und folgerichtig entwickelt der Verfasser des 
Rundschauartiikels, mit welcher Infamie der Anti­
semitismus jetzt arbeitet. Solange die Mehrzahl 
der ostjüdischen Einwanderer wirklich nur Händ­
ler und deren unerfreuliche Abwandlungen war 
schrie man, die Juden verderben die reinen Sitte~ 
des deutschen Volkes. Jetzt aber ist ihnen das 
Mittel aus der Hand geschla.l("en. die jüdi6chen 
Ein w andere r kommen als produktiv ,e Ele­
mente, und da di'e lietze sich jetzt geg-en diese 
richte, offenbare es sich, aus welchen Quellen 
der Antisemitismus entsprungen sei!, dem Kampf 
um den Futtertrog. 

Wir sind mit dem Verfasser einig in der Jioff­
nung, daß Deutschland nur ein Durchgangsland für 
die unglücklichen aus der Pogrnmhölle geflüchte­
ten Brüder ist. Beu so unliebenswürdigen Wirten 
bleibt man ungern zu Gast. Nur wenn einem die 
bittere Lebensnot dazu zwingt. Das Elend im 
Osten ist in den letzten Monaten wieder auf einen 
für uns kaum vorstellbaren Höhepunkt gelangt. 
Es blei ,bt nur eine Rettung: Palä­
stina. Unseren nichtjüdischen Mitbürgern aber 
möchten wir doch in all dem Taktgefühl, das für 
ein Zusammenleben unumgänglich notwendig ist, 
sagen, daß Deutschland nie gesunden wird, so­
lange man nur die Fehler der anderen sieht und 
nicht die eigenen Wir verstehen sehr gut, daß 
das deutsche Volk in seiner Verzweiflung über 
sein trauriges Schicksal jetzt nicht die Kraft zu 
besonderer Gastfreundlichkeit und Ritterlichkeit 
gegenüber noch Unglücklicheren aufbringen kann. 
Wir können nicht verlangen, daß man uns liebt, 
aber eins können wir verlangen: Gerechtigkeit. 

Joseph Michael. 

Noch ein Münchner Dokument. 
„B e I t r i t t s er k I ä r u n lt : Unterzeichneter 
erklärt sich hierdurch mit dem Beitritt seines 
Sohnes (seiner Tochter) geb. am .....•••. 
in die Jugendwandergruppe des Deutsch-Jü-
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dischen Kameradenbundes, Geschäftsstelle: 
München, Goethestraße 43/1, einverstanden und 
versichert, die deutsche Staats­
angehörigkeit schon vor dem 1. 
August 1914 besessen zu hab.en .. " 

DLeses Dokument stammt nicht, wie das omi­
nöse Datum, 1. August 1914, vermuten ließe, von 
der Polizeidirektion München oder aus der ttaken­
kreuzwerkstatt des Völki,schen Beobachters, son­
dern von der Leitung der Münchener Jugend­
Wander-Gruppe des Deutsch-Jüdischen-Kamera­
denbundes, vertreten durch die Herren Albert 
Raff, Weillbarth, Albert Strauß und Josef ttolzner, 
und wilTd den Eltern der in Betracht kommenden 
jungen jüdischen Wanderer zur Unterschrift vor­
gelegt. Wir enthalten uns jedes Kommentars, ge­
statten uns aber an die Herren Verbandsleiter di,e 
Frage zu richten, was de'r Besitz der deutschen 
Staatsangehörigkeit mit der im gleichen Rund­
schreiben angegebenen Tendenz der Jugend-Wan­
der-Gruppe zu tun hat, nämlich der Erz i, eh u n g 
zu selbstbewußten und auch selbst~ 
b eher r s c h t e n Juden. Fürchten die Herren 
etwa von einem gemeinsamen Wandern junger 
Ostjuden mit ihren Kindern eine allzu große Stär­
kung des jüdischen Selbstbewußtseins ihrer Kin~ 
_der? 

Staatsrat Cohn-Dessau. 
Am 12. Oktober stand vor der Strafkammer in 

Dessau Termin in einer Beleidigungsklage des 
Anhaltischen Staatsrats Dr. Cohn gegen zwei , 
Bernburger Redakteure. Gegenstand des Verfah­
rens war ein zunächst in der Jüdischen Rundschau 
erschienener Artikel über Herrn Staatsrat Dr. 
Cohn, in welchem Dr. Gustav Wittkowsky das 
auffällige Verhalten des Herrn Staatsrat Dr. Cohn, 
insbesondere in der Angelegenheit der Entziehung 
des Wahlrechts gegenüber ausländischen Ge­
meindeangehörigen in Dessau gegeißelt hatte, das 
um so unerhörter war, als nicht nur Ausländern, 
sondern selbst den im Auslande geborenen, natu­
ralisierten Staatsbürgern das Wahlrecht entzogen 
wurde. Dr. Gustav Wittkowsky hatte in diesem 
Artikel mit besonderem Nachdruck das Verfahren 
eines Mannes gegeißelt, der im öffentlichen Leben 
Deutschlands die Grundsätze der Demokratie zu 
verfechten vorgäbe, in der Praxis des jüdischen 
Gemeindelebens aber die denkbar schlimmste 
reaktionäre Politik verfolge. 

Diesen Artikel von Gustav Wittkowsky hatten 
zwei Bernburger Redakteure übernommen und 
abgedruckt. Dar auf veranlaßte Cohn gerichtliches 
Einschreiten, nicht etwa gegen die Jüdische Rund­
schau, bezw. den Verfasser des Artikels, sondern 
gegen die beiden Bernburger Redakteure. Oi:e 
Verteidigung des einen Redakteurs führte Rechts­
anwalt Dr. Lelewer - Berlin, als Vertreter füir 
Cohn erschien Rechtsanwalt Wertheim-Berlin. In 
der Hauptverhandlung erbot sich die Verteidigung 
namens des Angeklagten, den Wahrheitsbeweis 
für alle dem Artikel zugrunde liegenden Behaup­
tungen durch Urkundenmaterial und Zeugen zu 
erbringen. Es handelte sich im wesentlichen um 
vier Punkte: 
einmal darum, daß Gelder der Cohn-Oppenheim­

schen Sti,ftung, di1e ihren Sitz in Dessau hat 
und in deren Kuratorium Cohn sitzt, partei­
isch verteilt seien, 

weiter darum, daß an dem Zustandekommen des 
neuen reaktionären Gemeindewahlrechts für 
Dessau Cohn die Hauptverantwortung trage, 

dann darum, daß Cohn den Herren Justizrat Ascher 
und Dr. Moses, Dessau, gegenüber sein Wort 
gebrochen habe, indem er trotz der Zusiche­
rung, sein Amt als Vorsiltzender niederzu­
leg;en, wenn ein freiheitliches Wahlrecht nicht 
durchginge, seine erneute Wahl zum Vor­
sitzenden angenommen habe, 

schließlich um eine unzulässige Beeinflussung des 
Gemeindevorstandes in Ballenstedt bei der 
Wahl eines Delegi lerten zum Deutsch-Israeli­
tischen Gemeindebunde. 

Aus der Vertei'dfgung des Herrn Cohn sei eine 
Bemerkung hervorgehoben, di1e die jüdische 
Öffentlichkeit interessieren dürfte: Auf clie Frage 
des Verteidigers, warum er nicht die Jüdische 
Rundschau bezw. den Verfasser des Artikels be­
langt habe, sondern sich an die Bernburger Lokal­
blätter halte, erwiderte ,er, ,,er lese dile Jüdische 
Rundschau nkht, volksjüdische Zeitungen inter­
essierten ihn ebensowenig, wie serbtsche oder 
kroatische". 

Das sagt ein Mann, der im Ausschuß des 
Deutsch-Israeliti,schen Gemeindebundes und dem 
Verband der Deutschen Juden sitzt und auch sonst 
im jüdischen Leben eine gewi 1sse Rolle zu spLelen 
sucht. Das jüdilSche Volk unteressiert ihn also 
ebensowenig, wiie ihn die Serben und Kroaten 
interessieren. Uns scheint, daß ein deutscher 
Politiker für die südslawische Politik immerhin 
Interesse haben müßte. Daß aber Herr Dr. Cohn 
nicht merkt, welch schallendes Gelächter seine 
Bemerkung über sein Uninteressiertsein am jüdi­
schen Volk auf der ganzen Welt hervorrufen wird, 
ist mehr als auffällig. 

Die Sache selbst wurde vertagt. Im nächsten 
Te.rmin soll umfangreicher Bewers über die ein­
zelnen Punkte erhoben werden. 

llmerikaniscber Zionismus. 
Das Elend des jüdischen Volkes ist unbeschreib­

lich.... Wie viele Generationen. wie vrele Men­
schen haben das immer und immer wiederholen 
müssen und mit echt jüdischer Zuvers~cht immer 
wi.eder gehofft, daß nun bald die Erlösung kom­
men müsse. Ach, es nilmmt das Elend kein Ende, 
und wir dürfen nicht ablassen, di'e aufzurufen, die 
helfen können. Als der Krieg ausbrach, ergab sich, 
daß es nur ein Teil des jüdischen Volkes war, 
der helfen konnte, der amerikanische. Und wenn 
diie zionistische Organisation die ei1nzige interna­
tionale gewesen ist, clie sich während des Krie­
ges zu halten vermochte, wenn nach Einstellung 
der Feindseligkeiten das. was der Krieg in Palä­
stina übrig gelassen hatte, erhalten werden 
konnte, so wissen wir wohl, wem das zu danken 
ist. Ohne die ungeheuere liilfsberei.tschaft unserer 
amerikanischen Brüder, die im Durchschnitt 80 
Prozent zum zionistischen Etat beitrugen, wäre 
die zionistische Organisation und dami,t die einzige 
Hoffnung des Volks auf Rettung zusammenge­
brochen. So kam es, daß die amerikanischen Zio­
nisten auf der ersten J a h r e s k o n f er e n z nach 
dem Kriege sich aufs Intensivste an den Beratun­
gen über die Kolonisation beteiligten. Hierbei 
trat der natürliche Gegensatz zutage, daß sie nicht 
allzu viel Verständnis für die geistigen und kul­
turellen Bewegungen, die im Wesentlichen unter 
dem Einfluß Ach ad Ha am s und Bube r s in 
Europa erwachsen waren, zei~ten. Es iist ganz 
selbstverständlich, daß clie amerikanischen Juden 
sich so an die amerikanische Lebenstendenz ange­
glichen haben, wie ja auch im Grunde selbst die 
Anhänger Buhers oder Achad Haams nicht ganz 
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von AssimiJationselementen an der Kultur der eu­
ropäischen Völker frev sind. In Amerika hat man 
nun aber einmal weniger Interesse für metaphy­
sisch gerichtete Bewegungen. Man ist aufs Prak­
tische bedacht , sieht die ungeheuere Not des jü­
dischen Volkes und sagt sich: Kolonisieren ohne 
Rücksicht auf ethische oder soziale Strömungen, 
die Iiauptsache ist, daß iJ n m ö g l i c h s t k u r -
zer Zeit mit mögltchst geringen 
Mitteln möglichst große Massen 
nach Pa I äst in a hin übe T kommen. 
Dheser Standpunkt, der besonders von 
dem Leiter des Publicity Departements der 
Amerikanischen Federation, A. Ii. Fr o m e n -
s o n , vertreten wird, hat im ersten Augenblick 
etwas sehr Bestechendes. Man erkennt aber 
ba ld den Fehler dieses Gedankenganges, der darin 
liegt, daß hierbei nicht mit der psychischen Ver­
fassung der „Objekte", nämlich der jüdischen 
Massen, .gerechnet wird. Menschen und die Ju­
den am allerwenigsten, sind keine Zahlen, mit 
denen man mit mathematischer Genauigkeit rech­
nen kann . Wenn man nicht di'e ungeheuer leben­
digen soz ialen und religiösen Bewegungen, von 
denen besonde rs die in frage kommende J u -
gen d erfüllt ist , in Betracht zieht, so wird sich 
das Rechenexempel der Amerikaner unbedingt als 
falsch erweisen, und der großzügig angelegte Ko­
lonisationsplan würde keine Menschen finden, die 
ihn ausfü hren. Die Kolonisation Palästinas , und die 
seelische Erneuerung unseres Volkes sind nicht 

l90NCHNER 

,,~ 
ILLUSTRIERTE WOCHENSCHRI" 

FÜR KUNST UND LEBEN _ 
YißR1ELjAHR.• P.R&rfr~mivJ-UJM& 
~ "1.M.K: 80 

VERLACi DER.JUGEND„Ml!INCHEN, 

zwei einander fremde Dinge. Das Eine ist durch 
das Andere bedingt. Ohne seelische Erneuerung 
wDrd es keine Kolonisation Palästinas geben und 
umgekehrt. Dieser Überzeugung ist übrigens auch 
ein großer Teil der amerikanischen Mas­
s e n , der mit der Iialtung ihrer Delegi,erten auf 
der Jahreskonferenz durchaus nicht einverstan­
den war. Auf einer Sondersitzung der amerikani­
schen Zionisten kam dies besonders stark zum 
Ausdruck, und es hat den Anschein, als ob man in 
Amerika am Beginn einer neuen Epoche des Zio­
nismus stehe, der dem amerikanischen Zionisten 
das Verständnis für die unumgängliche seelische 
Erneuerung bringen wird. fritz Schiff. 

Zur 38. Mitgliederversammlung 
des Isr . Lehrervereins in Würz„ 
burg am 23. und 24 . .Flugust 1920. 

Von Dr. K I u g man n - München. . 
„Wohl wird die eig'ne schwache Kraft nicht 

reichen 
Das Konto der Gesamtheit zu begleichen, 
Doch darfst Du drum nicht gänzlich frei 

Dich fühlen 
Von Mitarbeit an der Gemeinschaft Zielen." 

Weinberg, aus dem Spruchhorn der Weisen. 
Der Einladung der Verwaltung zur Mitglieder­

versammlung nach Würzburg hatte der weitaus 
größte Teil der Mitglieder des Vereins Folge g.e­
leistet. Und es darf wohl ohne Übertreibung 
behauptet werden, daß alle Teilnehmer, unter 
denen sich auch der Vorsitzende des · badischen 
Lehrervereins, Herr Lehrer Rosenfelder-Sinzheim, 
der 1. und 2. Vorstand des bayerischen Kantoren­
verbandes, die Herren Neufeld und Krämer, ein 
Vertreter der Berliner Lehrerschaft und des 
Zentralvereins deutscher Staatsbürger jüdischen 
Glaubens, Herr Lehrer Stein, sowie Iierr Di­
striktsrabbiner Dr. Iiannover von Würzburg be­
fanden, von dem Verlauf und Ergebnis der zwei­
tägigen Verhandlungen, die sich auf hohem gei­
stigen Niveau hielten w1d frei waren von allen 
kleinlichen und nebensächlichen Wortplänkcleien, 
recht befriedigt waren und, durch dieselben mit 
neuer Schaffensfreude erfüllt, voller Zuversicht 
an ihre Lehrstätten zurückkehrten. 

Die Gegenstände der Tagung selbst entspran­
gen den Bedürfnissen der neu,en Zeitlage, die die 
Kriegs- und Revolutionsjahre geschaffen. Die 
Bearbeitung eines Problems, das nicht nur für 
die Lehrerschaft, sondern für die Judenheit des 
weiteren Vaterlandes ein Lebensinteresse dar­
stellt, war im abgelaufenen Vereinsjahre unter 
tätigster Teilnahme zahlreicher Vereinsmitglieder, 
insbesondere der Iierren Dingfelder und Oppen­
heimer, in Angriff genommen worden und hatte 
bereits eine wesentliche Förderung erfahren: 

JJlund]ner Jleuefte Jlad]rid]ten 
Die gro~e pofitifd}e f ubbeutfd}e 3eifung 

'.!ägfid] 3wei ~usgaben 
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Am 21. April 1920 war in Nürnberg die konstitu­
ierende Versammlung zur Gründung des Ver­
bandes Israelitischer Gemeinden in Bayern zu­
sammengetreten; dort hatte die von dem begei­
sterten Verfechter dieses Einigungsgedankens, 
Herrn Oberlandesgerichtsrat Dr. Neumeyer­
München entworfene vorläufige Verfassung für 
diesen Verband die Genehmigung sämtlicher reli­
giösen Richtungen und Berufsorganisationen ge­
funden. Die Generalversammlung mußte dies 
Ereignis zur Sprache bringen; sie tat es durch 
den Mund eines der Berufensten. Oppenheimer­
Laudenbach, der seit Jahrzehnten unermüdlich 
die Revision des „berühmten" Judenediktes vom 
Jahre 1813 und damit einen Zusammenschluß der 
Gemeinden angestrebt, erledigte sich seiner Auf­
gabe in sympathischer Weise. 

Eine weitere wichtige Aufgabe, ebenfalls aus 
der Not der Zeit heraus geboren, harrt ihrer 
Inangriffnahme: Der Ausbau des Vereins auf 
gewerkschaftlicher Grundlage. Während die neue 
Reichsbesoldungsordnung säm tlichen Beamten­
kategorien eine der großen Teuerung entspre­
chende Bezahlung brachte, während sich die 
Privatangestellten aller Schichten befriedigend,c 
Tarife sicherten und den Arbeitern von den 
Arbeitgebern vielfach erhöhte Stundenlöhne zuge­
standen wurden. sind bei, den Religionslehrern 
die Geha ltverhältnisse bis in die letzten Wochen 
hinein die unsagbar geringen vorkriegszeitlichen 
geblieben . Nur wenige Gemeinden haben - von 
warmem sozialen Gefühl erfüllt - ihren Lehrern 
angemessene Gehaltssätze bewilligt; die meisten 
glaubten durch Gewährung von lächerlich ge­
ringen Teuerungszulagen ihrer sozialen Pflicht 
Genüge geleistet zu haben. Die Bezahlung der 
meisten Reliiionslehrer stand und steht noch 
heute in umgekehrtem Verhältn is zur herrschen­
den Teuerung; der Verein wurde vielfach um 
Hilfe angerufen. Um diese wirksam leisten zu 
können, muß der gewerkschaftliche Ausbau er­
reicht werden. 

Der große christliche Bruderverein, der baye­
rische Volksschullehrerverein, war ihm damit 
bereits vorangegangen. Ehrenreich-Forchheim 
gab in seinen temperamentvollen Ausführungen, 
die von einem tiefen Eingehen und gründlichem 
Erfassen der Materie zeugten und sich von allen 
Schl agwörtern freihielten, die Mittel und Wege 
(Bezirksk onferenzen, Vertrauensmänner für die-

selben, Zentralkommission, erhöhte Beiträge. 
strengste Vereinsdisziplin), mit denen der gewerk­
schaftliche Ausbau des Vereins weitergeführt und 
damit das Zi,el, die Erlangung befriedigender 
wirtschaftlicher Lebensbedingungen für seine 
Mitglieder erreicht werden könne. Dies -e wurden 
auch von der Generalversammlung als wirksam 
erachtet. Obwohl der Begriff „Gewerkschaft" 
auch den Streik als letztes Kampfmittel in sich 
schließt, hat sich die Versammlung dieser ulümo 
ratio gegenüber ab lehnend verhalten, ein Beweis 
für das hohe Pflichtgefühl der Vere insmitglieder, 
die das Panier der ideale auch im Kampfe mit 
dem täglich anstürmenden Feind, der wirtschaft­
lichen Not, hochha lten. 

Im Hinblick auf die vor einigen Monaten in 
Kraft getretene Reichsbesoldungsordnung lag der 
Gedanke nahe, die Wünsche des Vereins hinsicht­
lich der Einreihung der Religionslehrer in die 
verschiedenen Gehaltsgruppen zu besprechen. 
Rosenwald-Winnweilcr, der eifrige und verdienst­
volle Leiter der „Frei ,en Lehrerzeitung", machte 
sich zum beredten Anwalt der Religionslehrer, 
für die er nach Maßgabe ihrer Vorbildung und 
Beschäftigung Einreihung in die Gruppen V- VIII 
forderte und eine diesbezügliche Eingabe des 
Vereins an die bayerische Staatsregierung er­
wirkte. 

Die Leistungsfähigkeit eines Vereins in seiner 
Gesamtheit sowie die der einzelnen Vereins­
mitglieder wird nicht unbedeutend beeinflußt 
durch die Vereinspresse. Deshalb mußte auch 
dieses Thema in den Kreis der Betrachtungen 
gestellt werden. Krämer-Rockenhausen hat dies 
klar und bündig zum Ausdruck gebracht und der 
Versammlung für den Ausbau der · dem Verein 
dienenden „freien Lehrerzeitung" eine Reihe von 
Forderungen (Unterhaltungszuschuß, moralische 
Verpflichtung zum Abonnement, Veröffentlichung 
von Vereinsangelegenheiten in der „Freien Leh­
rerzeitung") vorielegt, die auch Annahme ge­
funden haben. 

Damit waren die Themen - zu erwähnen ist 
noch der Geschäftsbericht des überaus rührigen 
Vorsitzenden der Volksschulkommission. Uhl­
felder-Wilhermsdorf - der zweitägigen Verhand­
lungen erschöpft. Vielleicht wird der eine oder andre 
der Außenstehenden die Besprechung des päda­
gogisch-methodischen oder religionswissenschaft­
lichen Referats auf der Tagesordnung vermissen. 

~au Thallrnaier 
Mönchen 
'llwatinedtr.18. 
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Die Vereinsleitung war sich dessen wohl bewußt, 
allein die angeführten Themen mußten, als im 
Vordergrund des Interesses stehend, besprochen 
werden und bei der knappen zur Verfügung ste­
henden Zeit ließ sich die Behandlung eines weite­
ren Referats nicht mehr ermöglichen. Dazu 
glaubt die Verwaltung auch in Konsequenz der 
Worte unserer Weisen: Jm en kemach, en Thora, 
berechtigt zu sein. 

Zu Ehren des 40jährigen Bestehens des Vereins 
fand am Abend des ersten Verhandlungstages 
eine Festversammlung im Sitzungssaal (Hotel 
Goldschmidt) statt, zu der auch die Mitglieder 
der Würzburger jüdischen Gemeinde geladen und 
zahlreich erschienen waren. Eingeleitet wurde 
die Veranstaltung durch einen von Vereinsmit­
gliedern wirkungsvoll voriretragenen Psalm, für 
Männerchor vertont. Daran schloß sich der 
Festvortrag des 1. Vorsitzenden Dingfeldcr-Mün­
chen: ,,40 Jahre israelitischer Lehrerverein, Rück­
blick und Ausschau" an. In nahezu zweistündigen 
fesselnden Ausführungen zeichnete der Vortra­
gende ein plastisches Gemälde vom Werdegang 
des Vereins, der vor 40 Jahren von 6 Lehrern 
gegründet wurde und heute die stattliche Zahl 
von rund 200 Mitgliedern aufweist. In warmen 
Worten gab Dingfelder, der selbst seit 30 Jahren 
am Vereinsleben tätigsten Anteil genommen, eine 
gedrängte Übersicht über das Schaffen und Rin­
gen des Vereins und seiner Mitglieder. Die Aus­
führnngen erreichten ihren Höhepunkt, als der 
Redner in von innerer Teilnahme bewegten 
Worten der zahlreichen Opfer gedachte, welche 
der Krieg aus den Reihen der Vereinsmitglieder 
und ihrer Angehörig ,en gefordert und deren Hel­
dentod deutlich die verleumderi ,sche Haltlosigkeit 
der in den letzten Monaten so oft gehörten 
Behauptungen von jüdischen Drückebergern be­
kunde. Mit der Mahnung an die Mitglieder, ihm 
auch weiterhin in seiner Arbeit für die Ziele des 
Vereins treu· zur Seite zu stehen, schloß der 
Vortragende seine mit begeistertem Beifall auf­
genommenen Ausführungen. Es soll bei dieser 
Gelegenheit nicht unerwähnt bleiben. daß das 
Referat Dingfelders demnächst im Druck er­
scheinen wird mit einem Anhang, der eine kurze 
Biographie aller auf dem Felde der Ehre gefalle­
nen Vereinsangehörigen enthalten soll. 

Typen. 
1. Der Kompromittierte. 

,,Dieser Karl Ma.rx wird mich mit seinem Ma­
terialismus noch um meinen ganzen Kredit brin­
gen" - jammerte ein jüdischer Wucherer. 

2. Der Assimilant. 

„Wie kommt es, daß Ihr deutscher Bruder sich 
Abraham schreibt?" fragte jemand Mr. Braham 
aus Philadelphia. - ,,Weil, ich ließ mich be~chnei­
den, als ich nach drüben ging" lautete die para­
doxe Antwort, .,weil Abraham für Amerika zu 
deutsch war." 

3. Die Ausnahme. 
„Warum antworten alle Juden auf Fragen, die 

man an sie richtet, mit Gegenfragen?" wurde ein 
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens ge­
fragt. ,,Weiß ichs?" erwiderte der Gefragte. 
„Haben Sie je eine solche Gewohnheit an mir 
wahrgenommen?" 

4. Der Konkurrent. 
.,Haben Sie gehört, einer der Chefs von Gebrü­

der Rothschild ist gestorben", sagte jemand zu 
einem Konkurrenten der Firma . .,Wissen Sie wel­
cher?" - ,,Mir ist jeder recht", erwiderte der 
Gefragte. 

5. Der Schamlosere. 
„Schämst du dich nicht, Hakenkreuze bei einem 

Juden zu kaufen?" wurde ein MitgHed des 
deutsch-völkischen Schutz- und Trutzbunds zur 
Rede gestellt. .,Schämt doch er sich nicht, sie 
zu verkaufen!" verteidigte sich der Angegriffene. 

6. Der Gerechth:keitsfanatiker. 
,,Die Juden sollen in allen fällen keine11 größe­

ren Anteil haben, als ihrem Anteil an der Bevöl­
kerung entspricht", erklärte ein antisemitischer 
Redner, - .,Krankheits- und Todesfälle ausge­
nommen." 

7. Ein Pogromopier. 
Ein völkischer Kritiker riß u. a. auch einen ur­

deutschen Maler fürchterlich herunter, den er 
~einem Namen nach für einen Juden gehalten 
hatte. 

„Sehen Sie", sagte ein boshafter Kollege zu 
dem unschuldig Mißhandelten, .,man kann den 
rassereinsten Schinken malen und doch für 
einen Juden gehalten werden!" 

8. Der Kritiker. 
„Ich kann mir nicht helfen, aber wenn Mahler 

gespielt wird, 111 u ß ich gehen", sagte ein völki­
scher Komponi ,st zu einem Kritiker, indem er den 
Konzertsaal verließ . .,Danken Sie Gott, daß Mo­
zart tot ist", erwiderte dieser. ,.Der ginge, wenn 
Si c gespielt werden und rlas würde g an z an­
deres Aufsehen machen, als wenn Si , e das Lokal 
verlassen". 

9. Der Ehrliche. 
„Ohne Juden könnten wir es zur Not ja 

machen", sa11:te ein reaktionärer Parteimann 
,,ohne Judenfrage niemals". 

10. Der Bekehrte. 
„Ich habe Euch bitter unrecht getan", s ~gte ein 

Antisemit zu einem Juden, der eben in den Him­
mel kam; .,hier oben w im m c I t s von Juden. 
Es ist nicht zum Aushalten!" 

11. Der T(ranke. 
„Morgen fahr' ich heim", erzählte mir eines 

Tages ein schwindsüchtiger Ostjude in Meran. 
,,Nach Kowno ?" fragte ich ihn. 
,.Nein, nach J eruschnl;ijim". 

6edenkl des jüdischen NülionHllonds 
Sammelstelle MUnchen Sammelstelle NUrnberg Sammela!elle Stuttgart 

E:llsabeth Mahler S. He!nemann S. _Friedrich 
Postscheckkonto 10121 Karolmenstr. 42 Hirschstr.24 
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„Was wollen Sie denn dort, alt und krank wie 
Sie sind?" 

.,Sterben", erwiderte er achselzuckend. 

12. Der Philoso ph. 
.,Alle Menschen sind Juden", lehrte ein deut­

scher Philosoph, .,aber nicht entfernt alle Juden 
sind Menschen". 

Aus der Jüdischen Welt 
ICA und Rothschil d. Sokolow und Weizmann 

verhande ln mit der !CA und Baron Edmond Roth­
schild über deren Teilnahme am Aufbau Pa lä­
stinas. Die Verhandlungen sind, wie das J .C.B. 
berichtet, ziemlich weit gediehen und ist begrün­
dete Aussicht, daß sie ehcbaldigst:e zu einem gün­
stigen Abschluß gelangen werden. 

Instruktoren für ländliche jüdlsche Siedlungen 
gesucht. Die Pariser Delegation der Gesellschaft 
zur Förderung von Handwerk und Landarbeit 
unter den russischen Juden sucht für Litauen und 
Lettland 3--4 Agronome und 3--4 Lehrgärtner als 
Instruktoren für ländliche iüdiische Siiedlungen. 
(Praktische Belehrung und Abhaltung von theore­
tischen Kursen.) Verlangt wird gründliche land­
wirtsc haftliche und gärtner ische Bildung und 
Prax is. Meldungen sind zu richten an das Jüdi­
sche Arbe itsamt, Berlin N., Monbijouplatz 1. 

Gem ei nden- u. Vereins-Echo 
Bar-Kochba München. Die Leichtathletik-Ab­

teilung des Bar-Kochba feierte am 10. Oktober den 
3. Jahrestag ihrer Gründung mit einem Sportfest, 
das man als würdigen Abschluß deif Täti,gkeit im 
vergangenen Sommer bezeichnen kann . Das 
Sportfest, zu dem die Brüdervereine Wien, Nürn­
berg, Stut tgart, Danzig und die jüdischen Jugend­
vereine in Kitzi,ngen und München ihre besten 
Vertreter gesandt haben, zeigte oft ganz hervor­
ragende Leistungen. Di,e Hakoah Wien konnte wie 
im vergangenen Jahre in fast allen Konkurrenzen 
siegreich sein, jedoch kamen ihnen die Münchener 
oft sehr nahe, in einigen Konkurrenzen waren 
diese sogar besser. Auch die Nürnberger und 
Stuttgarter Bar-Kochbaner zeigten gute Leistungen. 
Wenn man das Resultat des heurigen Sportfestes 
mit dem des vergangenen Jahres vergleicht, so 
sieht man am besten, welch großen Aufschwung 
die Leichtathletikabteilung des Bar-Kochba Mün­
chen, die sich heuer an die Spitze ihrer Klasse 

setzen konnte, genommen hat Interessant war 
die 4X100 m-Staffel, in der München nur um 
Jiandbreite runter Wien zurückblieb. Den 100 m­
Lauf gewann Lederer (Wien) leicht, ebenso sicher 
gewann er die 200 m, Inwald (Wien) die 400 m, 
Simon (München) die 1000 m und Orljansky 
(München) den 100 m-Vorgabelauf. Scheu (Wien) 
konnte erst nach scharfem Kampfe im 3000 m-Lauf 
vor Grünspan (München) siegreich sein. Auch die 
übrigen Konkurrenzen zeigten spannende Momente 
und wurden von den Zuschauern mit dem größten 
Interesse verfahrt. - Am Sonntag fand ein Fest­
abend statt, dem das Jiauptrestaurant des Aus­
stellungsparkes einen glänzenden Rahmen gab. 
Die Bar-Kochba-Kapelle unter Leitung von Geza 
Welisch trat dabei zum ersten Male in sehr ver­
stärktem Umfang hervor und sorgte für glänzende 
Unterhaltungsmusik. Alles in allem zeigte die 
ganze Veranstaltung den Bar-Kochba auf erfreu­
licher Höhe. Um so mehr ist es zu bedauern, daß 
der Appell an dLe Juden Münchens, den der Bar- ­
Kochba mit der Bitte um finanzielle Jiilfe er lassen 
hat, relativ geringen Widerhall fand . 

Bar Kochba München. Der Winterturnplan ist. 
folgend festgesetzt: Die Damen turnen unter Lei­
tung eines Turnlehrers Montag von 8-10 Uhr 
im Turneirbund, Pilgersheimerstraße (Linie 5, 12 
und 17), die Mädchen ebenfalls dort von 6 biis 
8 Uhr. 

Die Jugendabteilung (Knaben bis zu 17 Jahren} 
turnt unter Leitung von Ernst SLmon Mittwoch 
von 6-8 Uhr im Neuen Realgymnasium, Klenze­
straße 59. 

Für beide J ugendabteHungen (Mädchen und 
Knaben) finden nunmehr reg.elmäßig Sonntag Aus­
flü11;e unter Führung von Friede! Goldfairb bezw. 
Ernst Simon statt 

Anmeldungen werden am Turnboden entgegen­
genommen oder sind an Herrn Albert Heumann. 
Andraestraße 2/II, zu richten. 

Die Turnzei ,ten für die Herrenturnabtei lung und 
Alte Jierrenriege , sowie die Trainingszeiten für 
die Leichtathletikabteilung werden demnächst be-
kanntgegeben. Der Turnrat. 

Fußballabteilung: Montag, den 25. Oktober 
abends 8 Uhr findet in der Goetheburg (Goethe­
straße) eine Vollversammlung der Fußballabtei­
lung statt. Di,e Wi,chtigkeit der zu fassenden Be­
schlüsse verpflichten jedes Mitglied bestimmt und 
pünktlich zu erscheinen. Die Vorstandschaft. 

~------------- ----------~ ,1illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllh,. 
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Bar-I(ochba Nürnberg. N e u r e g e l u n g d es 
Turn betr~ e bes. Ab Mittwoch, den 20 er., 
turnen sämtliche Abteilungen in der Turnhalle des 
Männerturnvereins, Landgrabenstraße 140, und 
zwar jeweils Mittwoch von 5- 5.45 Uhr Knaben­
abteilung (Leiter: Herr Lehrer Bernheim), 5.45 bis 
6.30 Uhr Mädchenabteillung (Leiter: Turnlehrerin 
Frl. Meikler), 6.30-8 Uhr Damenabteilung (Leiter: 
Turnlehrerin Frl. Meikler), 8-9.30 Uhr Männer­
abteilung (Leiter: Herr Kolb). Die Abteilungen 
haben pünktlich an- und abzutreten. Die Knaben­
und Männerabteilunl!: benützt den Ankleideraum I, 
die Mädchen- u. Damenabt. den Ankleideraum II. 

K in der ab t e i 1 u n gen. In der Knaben- und 
Mädchenabteilung werden KilTlder im Alter von 
6-14 Jahren aufgenommen und werden in ihrem 
Alter entsprechende Riegen e.ingeteilt. Die 
Eltern der Knaben und Mädchen zahlen an clie 
Kasse des Vereins ein Jahreshonorar von 36 Mk., 
ohne Rücksicht auf die Anzahl der Kinder, die sre 
in eine oder beide Abteilungen geben. Anmel­
dungen werden entgegengenommen: in der Turn­
halle jeweils eine Vi'ertelstunde vor Beginn des 
Turnens, von A. Körösi, Marientorgraben 5, Tel. 
972, und von Irma Neu, Tel. 9226. Wir bitten 
Eltern von Kindern im vorgenannten Alter auf 
das am Mittwoch, den 20. er. beginnende Kinder­
turnen aufmerksam zu machen. 

J u gen da b t e i l u n g e n : Knaben- und Mäd­
chen im Alter von 15 und 16 Jahren turnen als 
besondere Jugendriege in der Männer- und 
Damenabteilung. Die Vorstandsch aft. 

Bar-Koch ba Stuttgart. Am 2. Oktober fand laut 
unseren Satzungen dce zweüte Generalversamm­
lung statt. Über de~en Ergebnis ist kurz zu be­
richten: Nach einer Begrüßung von seiten des 
Herrn Kuschlin, der an Stelle des erkrankten Vor­
sitzenden, Herrn Bernhard Becker, die Versamm­
lung leitete, erstattete Herr Rosenfeld einen ein­
gehenden Bericht über die bisherige Tätigkeit des 
Vereiil1S. Es folgte sodann der Kassenbericht. 
Punkt 3 der Tagesordnung sah die Wahlen vor. 
Einstimmig wird der Wahlvorschlag der Kommis­
sion angenommen. Dieser lautete: Vorstand: 
O s k a r ·Becker; Schriftführer: Oskar Kuschlin; 
Kassier: Leo Sargavsky; Spielführer: Danny 
Preuß und Gustav Sax; Turnwarte: Leopold Ro­
senfeld und Max Bloch; Zeugwart: Manas Dobin. 
ferner wird eine Chanukka-Feier beschlossen. 
Das Programm derselben wird in einer der näch­
sten Nummern dieses Blattes bekanntgegeben. 
Nachdem einem weiteren Antrag auf Erhöhung 
des Mitgl!edsbeitrags (aktive Mitglieder unter 
17 Jahren 4 Mark, über 17 Jahre 8 Mark viertel­
jährlich; passive Mitglieder 40 Mark jährl_ich) 
stattgegeben wurde, erstattete Herr Sax em_en 
Bericht über das Ergebni ,s der Zusammenschlie­
ßung sämtlicher Stuttgarter Fußballvereine, di,e 
dem Fußballverbande nicht angehören. Zweck 
und Ziel dieser Organisation ist die Ermöglichung 
regelmäßig stattfindender Wettkämpfe us"".. Der 
nächste Punkt der Tagesordnung war „Die E~t­
sendung von Vertretern zu dem Münchener Stif­
tungsfest". Infolge der Feiertage un~ der sc_hlech­
ten Witterungsverhältniisse waren wir verhm?ert, 
uns genügend für diese Fahrt vorzubereiten . 
Trotzdem wurde beschlossen, 6 Vertre_ter. nach 
München zu senden. (Leider mußten wir Jedoch 
am Sonntag, den 10. Oktober, an welchem Tag~ 
das Stiftungsfest in München stattf~nd, _gegen zwer 
hi,esige Vereine spielen. Ersatz fur _die ab~us_en­
denden Leute herzuschaffen war nicht moghch, 
weshalb nur die Herren Rosenfeld und Sargavsky 

abreisen konnten.) Als letzter Punkt kam zur 
Sprache: Zusammenschließun g des Bar-Kochba 
mit dem neu gegründeten Vergnügungsverein 
Jung Esra-Achim. Eine heftige Diskussion ent­
spann sich. Schließlich siegte doch die bessere 
Einsicht, die in einem Turnverein und einem Tanz­
kränzchen zwei entgegengesetzte Pole sieht. 0. K. 

Turntafel: Montags von 6.30-9.30 Uhr Turn­
stunden in der Heusteigst.raße; Sonn tags Leicht­
athletik und Fußball in Degerloch ab 9 Uhr. 

Der Ausschuß. 

Jüdischer Wanderbund „Blau-Weiß" München. 
2. Zug: Jeden Samstag 4 Uhr Heimnachmittag für 
Jüngere . Samstag, 23. Oktober 5 Uhr Geschichts­
kurs. Sonntag, 24. Oktober Treffpunkt 8.30 Uhr 
Waldfriedhof. Bibliothekstunde. Mittwoch 5.30 bis 
6.30 Uhr, Baye .rstraße 67/69. 3. Zug: Sonntag, 
24. Oktober, Treffounkt 8 Uhr Bogenhauserbrücke. 
Fahrt isarabwärts. Heimabendhespr. a. d. Fahrt. 

Spendenausweis 
Spendenauswe is von Nürnberg-Fürth. 

Na t 1 o n a I f o n d s : Büchsenleerung bei Frl. 
Grete Mann 5.-; durch frl. Ellern: Wolf Ullmann 
45.75, A. Geis 22.72, Heinr. Ellern 16.50, Dr. Lieb­
städter 12.60, J. M. Rosmarin 7.52, Ludwig Bär 
8.10, Abrah. Kolb 2.65, Arnold W einschenk 55.70, 
Frl. Lilli Üppenheimer 50.-, Frl. Irma Wilmers­
doerfer 20.-, Dr. med. Max Strauß JO.- , Frau 
Johanna Hesse lberge r 10.-, Carl Bamberger 7.35, 
PhU. Ullmann 6.85, Raphael Horn 5.50, Farn. Clara 
Heiinsfurther 5.-, Nathan Lauchheimer 5.45, Ludw. 
Fuld 5.-, S. M. Ullmann 3.-, Frl. So!ie Feucht­
wanger 2.50, Regierungsrat Dr. Mart. Angerer 
1.50, Sally Weil 1.JO, Ernst Griesmann -.05, Ida 
Freitag an!. d. ersten Todestages i. Mutter 20.-. 

F r. R e g i n a K ö r ö s i - H a in : Ges. durch 
Fr. Sämann: Farn. Wagner, Farn. Hugo Weigert, 
Farn. Sämann, Herr Borgen z. Hochzeitstag Orli­
ansky 2 B. 20.-; Fr. Perl Orliansky anl. d. Hoch­
zeitstages 0. Orliansky 2 B. 20.-; Fr. M. Nuß­
baum anl. d. glücklichen Rü ckkehr i. Mannes aus 
langjähriger Gefangenschaft 2 B. 20.- . 

La n d f o n d s : H. L. Heimann 500.-. 
Go 1 d n. B u c h v. Frau Reg in a K ö r ö s i : 

Dr. J. Bamberger u. Frau kondol. Herrn Jacoby 
u. Fr. 5.-; Hr. H. B., .Erlangen, 18.-. 

Hedwig Fr i e dm an n - Garten : Frau M. 
Nußbaum anl. d. glück!. Rückkehr i. Mannes aus 
langj. Gefangenschaft 3 B. 30.-; Neujahrsablösung 
ohne Namen 10.-. 

K.J.V er - Hain : Ernst und Maier Feilchenfeld 
anl. L Vermähl. 5 B. 50 M. 

L u d w i g D a v L d s oh n - G a r t e n : Dr. Lud­
wig Mayer u. Fr. danken f. d. Glückwünsche z. 
Geburt i. Tochter 5 B. 50.-. _______ _ 

n===:::::==i ill LEOPOLD GITTLER 
Verlobte 

PFORZHEIM MÜNCHEN 
-======o8 

8"'~ -== = l ROSA LANDMANN 
HEINRICH RODOFF 

~ Verlobte 
ll MÜNCHEN / Oktober 1920 
8o= co==o8 
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8" = 00 

FJ\NNY RORONCZYR 
ERICH ZIEGLER 

grüßen als 
Verlobte 

MÜNCHEN 16. Oktober 1920 BERLIN 

c8 
.••......••••••••.........•.....••••.........••• • • : LEO COHN : • • : EDITH COHN : 
: geb. Schurz : 

: Vermählte : 
• • : INNSBRUCK, 26. Oktober 1920 : 

················································ 
Die glückliche Geburt eines gesunden lieblichen 

Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 

II M. KÖNIGSBERG und Frau HEDDA 
geb. Fleischmann 

MÜNCHEN, Königinstnße 15/1 4. Morcheschwan 56~1 

Habe hier eine Zahnpra2(.is eröffnet 
Baaderplatz 111 
Einging Kohlstrasse 

H. ULLM1\NN, DENTIST 
frOher Nürnberg / Spez. Laboratorium für feine z~hntcchnik 

fachmännische, indi1Jlduelle persönliche Behandlung 

JUNGE DANIE, die hier soziale 
Schulen besucht, SUCHT Aufnahme 
in gute Familie. VOLLPENSION 
erw. Off unt. A. S. an Tengstr. 31/1. 

•000000000000000• 
0 Für Zigarrenladen tüchtige u. ehrliche 0 
O FILIALLl:ITERIN O 
0 per sofort gesu<-ht. 0 0 Oll. m. Gehaltanspr. unt. P. H. 1335 a . d. Exp. d. BI. 0 
•000000000000000. 

3Jü0ifrl)rr ]JugrnOurrein llllünrl)rn, r. lO. 
im Dtrbann nrr jünifmm Jugmnomint tltulfrtJlanns 

11m tlimf!ag, nm 26. Ottobtr Jno 
abtnns ½S U~r fprirf}t im frautntlub, finttnf!r. 2 

6jerr rnnb. mrO. Jf)orbrrt Jf)rufrlb 
übtr 

537 u. (br.-J920, 
fine biPorif d)::politifd)e JOarallele 

Rm tlitnf!ag, nrn 2. nootmbtr Jno 
6jerr lllabbiner iDr. llförtnrr 

Ulie lflaturf d)ilOerungen in Oer lllibel 
6iif!r milltommtn Die Uornanbf d)aft 

nts J. J. u. m. 

Gesangschule 
Rose Schmitt-Hummel 

Lehrerin-Diplom mit Auszeichnung 

Ausbildung für Oper und Konzert 

München, Georgenstraße 86/lll 

A. Gidalewitsch, München 
Müllerstraße 42 /o .. Telephon 22 973 
Kürschnerei u. Rauchwaren 

A•fertlgung voa Damen-und Herrenpelzen 
Eigene Kürschnerwerkstätte :: Garantie für 
tatlellose Ausführung :: Verkauf aller Art 

von Fellen zur Verarbeitung. 
Mitglied des Yerelas deutscher Kürschner 

NATION ALJÜDISCHER 
JUGENDAUSSCHUSS MÜNCHEN 

Montag, 
den 25. Oktober abends 8 Uhr 

im Hotel Rheinischer Hof, Bayerstraße 

Vortrag 
von Herrn R. Katz, Berlin 
Der Erneuerungsgedanke 
1n der jüdischen Jugend. 

In Anbetracht der drängenden Fragen innerhalb 
der jüdischen Jugendbewegung laden wir die 
gesamte jüdische Jugend Münchens zu diesem 

Vortrag ein. 
Zur Deckung der Unkosten I Mark Eintritt. 

Holland. Zt[ar 1 on 
Ranc~tabako 

Melcbior w ellnboler 
MDncben, Tberesienstr. 29 

~ouanb l ~llr flrtng rlt • .-1/ jub. S)otel In 
'llmftubam p. fof. gtroanbt. Jüb • 
.st'üd)enmäbd)tn, augl. al• 6til!lt 
ber S)au•frau, gegen jäl)rl. !!ol)n 
u. 250<ßulbtn gtf. S)otel.lpolalt" 
'llmfttrbam, 9t. S)oogrftraat 9. 

1 NS E RATE 
linden im .J ü d Ischen E c b o• 

weite Verbreitung. 

Italienisch I Lateinisch 
Kunstgeschichte I Museumsführungen 

FRITZ SCHIFF 
s tu d. p b i l. 

Anschriften „Jüdisches Echo", Herzog Maxstr. 4 

MACHOII.I 
Weinl,rancl und Liköre 

MONCHEN 
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Technisches Büro 

Alfred Oertel&C~ 
Anmeldun~ & Verwertun'6 von 

Schutz.rechten, Ourcharbeiren 
von Erfindunf6SQedanken 

Eigene Nachrichtenstelle in Berlin. 
En~I. franz .ö amerik. Geschäfte. 

Werkzeichnun'6en 
München Kaulbachslr.8 

Neu eröttnetl Neu eröttnetl 
BUCHHANDLUNG 

JOSEPH SCHÖNFELD 
München, Wolnatral:so B , Teloron /Ir. 22BBS 

llefenmg von Bachern, 
Zeitschriften und Mu•ikalien jeder Art, 

insbesondsre von Familienbachereien, Geschenkwerken, 
Lehr- und Studienbüchern, Klassikern usw. 

Jedes gewünschte Buch wird schnellstens besorgt. 

E.J. Gottschall & Co. 
Komm.-Ges . 

München 
Kantingeretraeee 26 

Eingang Frauenplatz 
Telefon 27674 

Permanente Ausstellung 
eigener Erzeugnisse 

In Holz- und MeS1ing-Ti1oh­
und Bodenstandlampen 

für Beleuchtungskörper­
Geschäfte 

und Kunstgewerbehäuser 

Wichtig für die 
Herren Einkäufer ! 

Zu vorteilhaften J\bschlüssen in 

Versicherungen 
für nachstehende Versicherungs-Gesellschaften 

empliehlt sich die 

Subdirektion für Bayern 
München, Promenadeplatz 10/11 „ Telefon 26928 

TEUTONI ll Versicherungsaktiengesellschaft Leipzig 
r1., (Loben - Unfall - Haflpllicht) 

DEUTSCHER LLOYD l\b t~ilung!UrOlas-
' vers1cherung 

OCE ZIN Versicherungs - Hktiengesells chafl Hamburg 
1-1. , (Tr ansp ort- und Reis eve rsi che rung) 

RHEINISCHE VIEHVERSICHERUNG 
auf Gegenseitigkeit zu Köln am Rhein 

H ZINS ll l\llgemeine Ver.sicherungs-l\ktiengesellschaft 
- 11. 1 1., (Fe uer , Einbruch, /\ulruhr und Plünderung) 

Auskünfte und 
Vertreterbesuch bereitwilligst und unverbindlich. 

/; ~ ••
111111111111111 IIIIIIIIJIIIP' 

Kunsthandlung 0. W. GOLDMANN ;===========================; 
An- und Verkauf 

von 

Bildwerken alter Meister 
München, Briennerstrasse 53 

gegenüber Cafe Luitpold 
Telephon 21340 

: ............................ . ••••••••••••••••••••••••••••• •• •• •• •• In unseren groften •• :: Spezial• 11.blellungen •• •• 1: 
:: •• 

anterhalten wfr stets •e 
reiche 1\uswahl preisw.rter 
Gebrauchs· u. Luxusartlbl 
zu vorteilhaftem Elnkaal 

l•i Hermann Tletz 
! MOnchen 1 
=··························:· •••••••••••••••••••••••••••• 

(~!j Was der elegante Herr trägt, 
'-~ finden Sie bei 

\ .. _ Latz & Leusmann 
München Perusastrasse 

feine Herrenschneiderei, Spulalabteilung 
far feine Herren-Wäsche und Modeartikel 

1 Wir kaufen jeden Posten 1 
Altpapier, Hefte und BUcher 

• Zeitungen, Sohreibstampf • 

1 Lumpen u. Fla•chen 1 
zu den liilchsten Tagespreisen 

Fr•ie Abholu'Jg, 
• sofortig• Gewichtsfeststellung und Kassa! • 

1 ii'iiiuno iir i'id ersei iöioroankiiöiandiuöö 1 
MBnoh-, l/.as„r, Fun,ratrass, :U - Teu/o,i 1()9 J8 
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Leo Förster's 
Weinstube und Kaffee 

Gute Weine-------. Pikante Küche 
RÜNCHEN,Liebiarstr. 8 

' 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111'' 

ZU GUNSTIGEN PREISEN! 
liefern wir je des Quantum 

Packpapier 
und Pappendeckel 

in allen Formaten und Stärken 

und kaufen 
Altpapier, Zeitungen, Makulaturl 

STURM & WEIIBERGER, MÜNCHEN 
vorm. SALY ADLER & Co . / TELEPHONRUP Nr. 6226 

• 

Jüdische Lehrkurse 
in München 

J e den D t e n s t a g abends 8.30-9.30 Uhr 
(ab 26. Oktober) in der Sabel'schen 
Handelsschule, Kaufingerstraße 14/ll, 
I. Aufgang, Geschichte und Wesen 
des Zionismus. Vortragende: Dr. 
Gutmann und Dr. Isserlin. 

Jeden Donnerstag 7-8 Uhr (ab 28. 
Okt.) iim Konzertsaal Schmid, Res1-
denzstr. 7 Rg., Jüdische Stoffe und 
Gestalten in der deutschen Literatur. 
Vortragende: Frl. Dr. Daxenheimer. 

J e d e n D o n n e r s t a g 8-9 Uhr (ab 28. 
Oktober) im· Konzersaal Schmid Der 
Prophetismus. Vortragender: Rabb. 
Dr. L. Baerwald. 

Jeden Donnerstag 9-10 Uhr (ab 28 
Oktober) im Konzertsaal Schmid Ge-­
schichte der Israelitischen Kultus­
gemeinde München (in Einzeldarstel­
lungen). Vortragende: Professor Dr. 
Cohen in Verbindung mit Professor 
E. Kirschner. Lehrer Dingfelder u. a. 

J e den Samstag 6.30-7.30 Uhr (ab 
30. Okt.) in der Sabel'schen Handels­
schule Geschichte der Bibelauslegung, 
Vortragender: Rabb. Dr. E. Gärtner. 

Jeden Samstag 7.30---8.30 Uhr (ab 
30. Okt.) in der Sabel'schen Handels­
schule Die Sprüche der Väter. Vor-l tragender: Dr. Raf. Levi. 

Die Gebühr beträgt für einen Kurs Mk. 5.- , 
für zwet Kurse Mk. 9.-. für dre i und mehr 
Kurse Mk. 12.- , für Mitgliede r von Jugend­
organisationen Mk. 3.-, bezw. Mk. 5.- und 
Mk. 6.-. Teilnehmerkarten werden aus­
gegeben bis zum 26 .. Oktober an Werkt agen 
vorm. v . 10- 12 Uhr im Büro des Jüdischen 
Frauenbundes, Landwehrstr. 4, außerdem 
vor Be11:inn jedes Kurses im Vortragssaal. 

• 

• 

:meine Gt)e3iafifäf 
boorfdr6en 
unb booror6dten 

~ron~f ormotion~~bau~ 

~ r o n 3 stuf dJnigg 
'.Oienertlrape 19 

......................... .....- .............................. . 

• zum Tall handgestlckt :i 
r ~ :.:
1 

Elektr. Installationen u. Reparatur lrt• 
Seiden-Beleuchtungskörper, Kristall- • 

i 1tmpeln, Steh- und Zuglampen 
i: in mod . 1\uslühr. stets in großer Ruswahl auf Lager. .i 

·1 ;i i Telefon 34255 i 
i Spezialgeschäft ! 

1 H. Jung, München U li i für elektrische 1tnlagen • 

f Belgradstrasse 3, nächst Kurfürstenplatz n ......................................... , ..................... . ................ . ..................... . 

Erstklassiger Herrenschneider 
fl EINWAG 

annehmbare Preise 

MÜNCHrn Residenzstraße 13/1 (Ma~ Joseph-Platz) &il P,wa~, Schreibunterricht 
von Wilhelm 11.rnim 

~ Sonnenstraße 27 /'3. .o11llllr.lll!iäaF11L~ Prospek1 e gegen 50- Pfg.· Marke . 

Mal- und Zeichenutensilien 
Papierhandlung - Schreibwaren 

ff. Briefpapiere u. Künstlerpostkarten 

Verantwortlich riir die Reda~tlon: Meta M„h, Miaohen; für dea Aazc!geatoH: H. W. Stöbr, Münobe11. 

Druck ud Verl111 B. Heller, Blldl«uckerei, Herzes Mustrde, Mtlncllea. 


